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Datum
Einwendung zum Antrag von Ludger Borchelt, Nierenburger Straße 41, 49497 Mettingen  zum Neubau eines Ferkelstalls mit 4.140 Ferkeln und einem Kranken-/Selektions- und Quarantänestalls und einer Sauendusche auf dem  Grundstück der Gemarkung Mettingen, Flur 50, Flurstück 1454 und 1455.

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen das oben genannt Projekt erhebe ich folgende Einwende:

Die 4.140 Ferkel werden nicht artgerecht gehalten. Ich bin gegen eine derartige Massentierhaltung, die den Tieren Qualen bereitet.

 Wichtige Aspekte werden verletzt:
· Das Grundwasser wird durch die dauerhafte Gülleausbringung geschädigt.

Die beiliegenden meteorologischen Messdaten sind ungenügend:

· Die Daten wurden von einem anderen Standort erhoben. 

· Es fehlt eine laut TA-Luft, Punkt 4.8 geforderte Immissionsprognose.
· Es werden keine Geruchsspitzen bei besonderen Wetterlagen berücksichtigt,  ebenso wenig wie die topographischen Besonderheiten am Boden.
· Die durch den Klimawandel nachweislich verursachte Veränderung der Windrichtungen und die Zunahme von Stürmen findet keine Beachtung. 
· dass vorgelegten Gutachten zur Geruchsausbreitung und zur Immission von Schadstoffen (Ammoniak) ist nicht vollständig und nur einseitig betrachtet 

· nicht vorherrschende aber regelmäßig vorkommende Windrichtungen, sind überhaupt nicht berücksichtigt. Lt. Gutachten werden alle Emissionen auf die Felder im Nordosten verteilt. Laut Daten der nächstliegenden Stationen des Deutschen Wetterdienstes weht der Wind ca. 3.500 Stunden (= 40% des Jahres) aus Richtungen, die die Stallabluft in die Wohngebiete bzw. das Schul- und Sportzentrum treibt.

Die Einwohner von Mettingen werden durch die Luftimmissionen beeinträchtigt und belastet. Durch die vorhandenen Ställe sind bereits erhebliche Beeinträchtigungen täglich zu spüren. Hierunter fallen:
· Geruchsbelästigungen

· Staub- und Ammoniakimmissionen
· Die Tag und Nacht laufenden Gebläse der Belüftungsanlage,
die einen ständigen Lärmpegel verursachen.
Die Zunahme des LKW-Verkehrs für den Transport, der Tiere, des Futters und der Gülle an diesem Standort  

· wird ein hohes Risiko für unsere Kinder darstellen, da in unmittelbarer Nähe des geplanten Standortes das Mettinger Schulzentrum mit drei Schulen, ein 
Kindergarten, verschiedene Sportstätten, eine DRK-Begegnungsstätte und auch ein großes, Wohngebiete liegen. 
· wird einen erheblichen Ausbau der Straßen notwendig machen, da die jetzigen Straßen den zusätzlichen Verkehr nicht aufnehmen können und für den zu erwarteten Schwerlastverkehr nicht ausgelegt sind.
· Anwohner der Transitstrecken durch Abgase und Lärm zusätzlich belastet werden.

Ein ausreichender Brandschutz der 4.160 Ferkel ist nicht gegeben. 

· Es sind keine Seitentüren zu den Buchten geplant, durch die die Tiere schnellstmöglich befreit werden könnten.

· Der Verlust des gesamten Tierbestandes wird bei einem Schadensfall billigend in Kauf genommen.
· Es gibt kein Evakuierungskonzept im Katastrophen- oder Brandfall für die nahen Schulen mit rd. 1.800 Kindern.
Es sind nachweislich erhebliche Gesundheitsrisiken für die Anwohner von Mastbetrieben zu erwarten. Untersuchungen mehrerer Universitäten (zuletzt: IRAS Universiteit Utrecht, NIVEL,RIVM,7juni 2o11) haben für Anwohner von Tierfabriken

· ein verstärktes Risiko für Keimbelastungen mit erhöhten Feinstaubwerten nachgewiesen.
· Außerdem erhöhte Werte von Endotoxinen und viehspezifische MRSA-Bakterien in einem Radius von bis zu 1.000 m um Agrarfabriken.
Erfahrungsgemäß wird der geplante Schweinemaststall nach einiger Zeit mit einem
erleichterten Genehmigungsverfahren dann noch vergrößert.
Mettingen als staatlich anerkannter Erholungsort könnte durch den zusätzlichen Ferkelstall die Prägung eines Dorfes für Mastbetriebe bekommen.

Ich erwarte einen starken Wertverlust meines persönlichen Eigentums. Meine Immobilie wird stark an Wert verlieren und ohne erheblichen finanziellen Verlust nicht zu verkaufen sein. Damit ist auch meine Alterssicherung gefährdet.

Ich bin für nachhaltig-ökologisch wirtschaftende Bauernhöfe, die eine zukunftsfähige, rentable Alternative zu dieser ethisch fragwürdigen, die Umwelt schädigende und das Leben missachtende industrielle Massentierhaltung darstellen.

Weitere Einwendungen oder auch eine Klage behalte ich mir ausdrücklich vor.
Mit freundlichen Grüßen

……………………………………………………………..
(Unterschrift)

